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GEISTLICHES WORT

Bei einem Fahrradausflug in der 
Gegend kam ich kürzlich an die-
sem Schild vorbei: Einbahnstra-
ße und Sackgasse in einem. Na-
türlich wagte ich mich nicht in 
diese Straße hinein. Wie viele 
unachtsame Autofahrer werden 
wohl diesen point of no return, 
die Grenze, bei der es keine Wie-
derkehr gibt, überschritten ha-
ben? Ich stellte mir vor, dass die 
Sackgasse wohl in einer großen 
Schrotthalde enden müsse. Der, 
der das Schild aufstellte, ahnte 
wohl nicht, welche Auswirkun-
gen diese Schilderkombination 
mit sich bringen würde.

Höchstwahrscheinlach war 
die Sache wohl doch nicht ganz 
so ernst, und ich wäre auch bei 
einem Abstecher in die Einbahn-
straße wohlbehalten von meiner 
Fahrradtour zurückgekehrt. Wie 
gut, dass unser Leben nicht im-
mer so mit Schildern bestückt 
ist, wie an manchen Stellen 
unser Straßennetz. Zwar schla-
gen wir hin und wieder Sackgas-
sen ein, bei denen wir erst spä-
ter merken, dass es nicht wei-
tergeht. 

Doch wenn wir dann einse-
hen, dass es eine falsche Ent-
scheidung war, können wir in 
der Regel umdrehen und unse-
ren Weg (um eine Erfahrung rei-
cher) fortsetzen. Bisweilen blei-
ben wir aber auch in Sackgas-
sen stecken, als ob es Einbahn-
straßen wären –  sei es, dass wir 
uns etwas in den Kopf gesetzt 
haben und verbissen daran fest-
halten, auch dann noch, wenn 
es schon offensichtlich ist, dass 
es zu nichts führt – sei es, dass 
wir aus eigener Kraft die Kur-
ve nicht kriegen. Jemand um Rat 
und Hilfe zu fragen, kann uns aus 
solchen Sackgassen wieder be-
freien. Wir müssen nicht alles 
alleine schaffen. 

Aber vielleicht wendet je-
mand ein: Die kleinen Sackgas-
sen können wir ja manchmal 
wieder verlassen, aber das ganze 
Leben ist eine einzige Sackgas-
se: Am Ende steht der Tod. Hin-
zu kommt, dass das Leben auch 
eine Einbahnstraße ist: Niemand 
kann umdrehen und jünger wer-
den, ja nicht einmal stehen blei-
ben. Unaufhaltsam schiebt es 
uns näher auf das Ende zu.

Darauf antworte ich: Auch 
diese Schwierigkeit können und 
müssen wir nicht allein angehen.  
Es gibt jemand, der die Sackgas-
se des Todes aufgebrochen hat. 
Der Tod konnte Jesus Chris-
tus nicht „einsacken“. Wer auf 
Jesus sein Vertrauen setzt und 
ihn um Hilfe bittet, der darf am 
Ende eine offene Tür erwarten. 
Nicht umsonst hat Jesus sich 
den „Weg“ genannt (Johannes-
Evangelium 7,14), und die ers-
ten Christen waren als „Leute 
des Weges“ bekannt (Apostelge-
schichte 9,2). Wer am Ende eine 
offene Tür erwartet, geht heu-
te schon anders in die Zukunft.

 

Christoph Schilling
 Pfarrer der evangelischen Kirchen-
gemeinde Ohmden

Auswegslos?

Kirche
Theo-Gottesdienst 
über Achtsamkeit
Kirchheim. „Achtsam leben“ – ist 
das Thema beim Theo-Gottes-
dienst am Sonntag, 15. Juli, in der 
Matthäuskirche in Lindorf. Be-
ginn ist um 10 Uhr, damit alle, die 
möchten, sich am Nachmittag dem 
Fußball-Endspiel widmen können. 
Ein Team hat zusammen mit Pfar-
rerin Rosemarie Fröhlich-Haug 
einen abwechslungsreichen und 
alle Generationen ansprechen-
den Gottesdienst vorbereitet. Ki-
lian Haiber sorgt für die Musik. 
Für Kinder gibt es ein ihrem Al-
ter entsprechendes Programm. Im 
Anschluss wird zu Imbiss und Ge-
tränken eingeladen. Die Sommer- 
und Ferienzeit bietet Gelegenheit 
zur Entspannung und zur Acht-
samkeit mit sich selbst. pm

VERANSTALTUNGSHINWEISE

Das FBS-Frauencafé der Familien-
Bildungsstätte verabschiedet sich 
mit einem literarischen Nachmittag 
am Dienstag, 17. Juli, um 15.30 Uhr in 
die Sommerpause. Die Referentin Ilka 
Wimmer spricht über die Lyikerin Rose 
Ausländer. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Der Grünen-Stammtisch findet 
am Dienstag, 17. Juli, ab 19.30 Uhr in 
der Stiftsscheuer in Kirchheim statt. 
Es bietet sich die Gelegenheit zur Dis-
kussion aktueller Themen und nach 
der Sommerpause geplanter Veran-
staltungen in geselligem Rahmen. 

Die Cafeteria des Wächterheims   
in der Schlierbacher Straße 43 in 
Kirchheim öffnet am Dienstag, 17. Juli, 
ab 14 Uhr wieder. Marianne Koukal 
und Hannelore Lang sorgen mit Akkor-
deonmusik für Unterhaltung. 

Singles lädt die die Familien-Bil-
dungsstätte Kirchheim am Freitag, 20. 
Juli, um 20 Uhr ins Vogthaus zu einem 
Informationsabend ein. Der „Freitags-
Treff“ ist für Männer und Frauen, die 
Single sind und Interesse haben, in 
einer Gruppe von Gleichgesinnten 
verschiedene Freizeitaktivitäten zu 
unternehmen. Dieser Abend findet 
jeden 3. Freitag im Monat statt, ist 
kostenlos und ohne Anmeldung.

In den Sommerferien bietet der 
Verein zur Förderung der Gesundheit 
an den Medius-Kliniken verschiede-
ne Kurse im Gesundheitszentrum 
in Kirchheim an. Jeweils am Freitag, 
27. Juli, und Montag, 30. Juli, finden 
die eintägigen Schnupperkurse in 
„Bochumer Gesundheitstraining“ und 
„Körperwahrnehmung und Entspan-
nung bei Tinnitus“ um 8 Uhr und 9.45 
Uhr statt. 

Anzeige

3
tausend Euro Preisgeld hat der BDS 
insgesamt ausgelobt. Außer Bargeld 
für die Preisträger gab es für die an-
deren Teilnehmer als Trostpreis Gut-
scheine fürs Sommernachtskino.

ZAHL DES TAGES

Was aus Kirchheim in die Welt geht
BDS Bereits zum siebten Mal hat der Kirchheimer Bund der Selbständigen seinen Preis der Wirtschaft  verliehen. Vier 
herausragende Arbeiten wurden prämiert. Von Andreas Volz 

A
us Kirchheim in die Welt: 
Das gilt nicht nur für die 
Namenspatrone der bei-
den Berufsschulen in 

Kirchheim – Max Eyth und Jakob 
Friedrich Schöllkopf. Es gilt auch 
für eine kaum zu überschauende 
Zahl von Produkten, die in Kirch-
heim hergestellt werden und mit-
unter sogar den Weltmarkt do-
minieren. Grund genug für den 
Kirchheimer Bund der Selbstän-
digen (BDS), seinen Preis der 
Wirtschaft bei der siebten Aufla-
ge unter dieses Motto zu stellen: 
„Aus Kirchheim in die Welt“. Zum 
einen steckt darin ein Bekenntnis 
zu Globalität und Weltoffenheit, 
zum anderen aber auch zum hei-
mischen Südwesten der Bundes-
republik, wie es ein weiteres Mot-
to zum Ausdruck bringt: „Mit Lei-
denschaft für den Standort“.

Seit 2006 gibt es den BDS-
Preis, um den sich Schüler von 
Kirchheimer Schulen alle zwei 
Jahre in verschiedenen Kategori-
en bewerben können – ein Vor-
teil für Schüler wie für Unterneh-
men. „Die Jugend kann sich früh-
zeitig mit wirtschaftsrelevanten 
Themen in der Region befassen“, 
führte Karl-Albrecht Einselen, 
der Vorsitzende des BDS Kirch-
heim, in seiner Begrüßung aus. 
Der Gastgeber, Schulleiter Thors-
ten Bröckel von der Grund- und 
Werkrealschule Jesingen, führte 
dagegen aus, dass es eines künf-
tig nicht mehr geben wird, was 
über lange Zeit hinweg aus Kirch-
heim gekommen war: Absolven-
ten der Werkrealschule Jesingen. 
Die Schule wird vom kommenden 
Schuljahr an als reine Grundschu-

le weitergeführt – unter dem Na-
men „Lindachschule“.

In ihrer Eigenschaft als Schirm-
herrin des Preises fand es Kirch-
heims Oberbürgermeisterin An-
gelika Matt-Heidecker „span-
nend zu sehen, wie junge Men-
schen sich einem Thema nähern, 
mit dem sie eigentlich noch rela-
tiv wenig Berührungspunkte ha-
ben“. Durch ihre Arbeit erhielten 
sie schon frühzeitig erste Einbli-
cke in die Unternehmensführung. 
Sie befassten sich mit der Entwick-
lung von Produkten, mit der Suche 
nach Absatzmärkten und mit dem 
Auf- und Ausbau von Handelsbe-
ziehungen.

Auch praktische Beispiele 
wusste sie aufzuzählen: Dazu ge-
hörte ein Siemens-Trafo, in Kirch-
heim gebaut, der einmal um den 
halben Erdball reist. Die Metro 
in Sidney hat Bedarf an dem Pro-
dukt aus Kirchheim. Umgekehrt 
komme auch die Welt nach Kirch-
heim, etwa am Standort Nabern, 
wo Daimler die Entwicklung von 

Hybrid-Fahrzeugen, Elektroautos 
und Brennstoffzellenantrieb aus-
bauen wolle. Am Ende gehe also 
zumindest Technik, die in Kirch-
heim entwickelt wurde, wieder hi-
naus in alle Welt.

Dass das Thema nicht besser 
hätte gewählt sein können, be-
stätigte der Geschäftsführer der 
IHK-Bezirkskammer Esslingen-
Nürtingen, Christoph Nold: „Der 
Export ist von größter Bedeutung 
für unsere Region. 70 Prozent der 
Umsätze unserer produzierenden 
Unternehmen werden im Ausland 
erwirtschaftet. Unser Wohlstand 
hängt am Export.“ Angesichts der 
aktuellen politischen Debatte um 
Handelskriege hätte sich der BDS 
Kirchheim kein aktuelleres The-
ma aussuchen können.

Von elf eingereichten Arbei-
ten hatte die Jury im Vorfeld der 
Preisverleihung vier Sieger aus-
gewählt. Die vier Arbeiten haben 
die internationalen Handelsbe-
ziehungen von vier Kirchheimer 
Unternehmen untersucht: Kel-

ler Lufttechnik, Mosolf, Rico und 
Sommer Antriebs- und Funktechnik. 
An der Arbeit über Keller Lufttech-
nik, die vier Absolventen der Jesin-
ger Werkrealschule verfasst hatten, 
lobte Hans-Ulrich Lay, Konrektor 
des Schlossgymnasiums, den un-
gewöhnlichen Gedanken, auch die 
Gegenfrage zu stellen: „Was kommt 
denn aus Kirchheim nicht in die 
Welt?“ Es ging dabei einerseits um 
den Schutz eigener Patente vor Pla-
giaten und andererseits um die Fra-
ge, wie sich qualifiziertes Personal 
halten lässt.

Gleich zwei Arbeiten brachten 
der Jakob-Friedrich-Schöllkopf-
Schule (JFS) Preise ein: „Sinnbild-
lich für das Thema“ seien die blau-
en Autotransporter der Firma Mo-
solf, befand Jesingens Schulleiter 
Thorsten Bröckel als Laudator der 
ersten Arbeit. Diese Lastwagen wür-
den wirklich „aus Kirchheim in die 
Welt“ fahren. Zugleich lobte er aber 
auch den Ansatz, Geert Hofstedes 
Theorien zur interkulturellen Zu-
sammenarbeit mit einzubeziehen.

Die zweite JFS-Arbeit befass-
te sich mit Rico und dem Weg 
der GmbH in den internationa-
len Markt. Exemplarisch fasste Jo-
chen Schade, Schulleiter der Max-
Eyth-Schule, das Selbstverständnis 
baden-württembergischer Unter-
nehmen zusammen, das diesen 
Weg vorgibt: „Wir produzieren 
Qualität, zunächst für den heimi-
schen Markt, und durch diese Qua-
lität können wir auch ausländische 
Märkte erobern.“

Ebenfalls erfolgreich auf dem 
Markt ist die Sommer Antriebs- 
und Funktechnik GmbH: In die-
sem Fall stand bei der Preisver-
leihung aber eher das „innere“ Er-
folgsgeheimnis im Mittelpunkt, 
nachdem Laudator Jens Kaiser, 
stellvertretender Schulleiter der 
Jakob-Friedrich-Schöllkopf-Schu-
le, gefragt hatte: Es geht hier um 
das „Sommer-Feeling“, bei dem 
es sich nicht nur um ein perfektes 
Wortspiel mit dem Firmennamen 
handelt. Es steckt eben tatsächlich 
ein besonderer Zusammenhalt der 
Mitarbeiter dahinter. In der Arbeit 
wird die familiäre Atmosphäre in-
nerhalb des Unternehmens betont.

Familiär ging es anschließend 
auch im gemütlichen Teil des 
Abends in der Jesinger Schule zu, 
die – als künftige Grundschule – 
wahrscheinlich letztmals Gastge-
ber der Preisverleihung war. Mit 
dem Preis als solchem wird es aber 
trotzdem weitergehen. Zumindest 
griff Karl-Albrecht Einselen am 
Ende eine Anregung der Oberbür-
germeisterin auf: „Gerne können 
wir in zwei Jahren die Zusammen-
arbeit zwischen Wirtschaft und 
Kommunen zum Thema machen.“

Preisträger, betreuende Lehrer, Laudatoren und BDS-Mitglieder stellen sich gemeinsam dem Fotografen zur Verleihung des BDS-Preises der Wirtschaft. Foto: Mirko Lehnen

Die Preisträger und ihre Arbeiten:

Aus Kirchheim in die Welt 
– dargestellt am Beispiel 
der Firma Keller Lufttech-
nik. Eine Arbeit von Paul 
Wössner, Nils Fischer, Kon-
stantin Artemjew und Sven 
Höninger aus der Klasse 10 
der GWRS Jesingen.  
Betreuende Lehrerin: Kristi-
na Günther.  
Kategorie 1, erster Preis: 
700 Euro

Untersuchung der inter-
nationalen Handelsbezie-
hungen Mosolf SE & Co. KG. 
Eine Arbeit von Nathalie 
Jungblut, Selina Sauer, 
Christina Aichinger und Jes-
sica Krämer aus der Klasse 
1BM3 der Jakob-Friedrich-
Schöllkopf-Schule. Betreu-
ende Lehrerin: Janina Hla-
watsch. Kategorie 2, zweiter 
Preis: 350 Euro

Ricos Weg in den inter-
nationalen Markt (Unter-
suchung der Handelsbe-
ziehungen der Rico GmbH 
& Co. KG). Eine Arbeit von 
Kosovar Salihu, Özge Ak-
deniz und Esra Mantar aus 
der Klasse 1BM3 der Jakob-
Friedrich-Schöllkopf-Schu-
le. Betreuende Lehrerin: Ja-
nina Hlawatsch. Kategorie 
2, erster Preis: 700 Euro

Sommer Antriebs- und 
Funktechnik GmbH.  
Eine Arbeit von Vanessa 
Schmid und Eda Polat aus 
der Jahrgangsstufe 2 des 
Schlossgymnasiums.  
Betreuender Lehrer:  
Manfred Machiczek.  
Kategorie 3, erster Preis: 
700 Euro  
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